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Hausmusik in Gottes guter Stube
Sabine Dreier und Frank Scheffler spielen auf sieben Instrumenten für die neue Orgel

Bad Nauheim (hms). Es fühlte sich an wie
eine Hausmusik von erlesener Güte: drei ver-
schiedene Querflöten, Cembalo und Truhen-
orgel, Klavier und auch ein bisschen große
Orgel – was sie eben noch mitmacht. Zwei
Interpreten, die aufeinander eingestimmt
sind und ein buntes Programm von Bach bis
Piazzolla. Die angenehmen Temperaturen in
der Dankeskirche und der frische Orgelwein
trugen zur Wohlfühlatmosphäre bei.

Das Konzert begann mit zwei virtuosen
Sätzen aus Johann Sebastian Bachs Sonate
e-Moll für Traversflöte und Cembalo, wobei
Scheffler auch den zart klingenden Lauten-
zug einsetzte. Voll und warm entfaltete die
frisch gekürte Wetterauer Kulturpreisträge-
rin 2019, Sabine Dreier, die Töne auf der Ba-
rockflöte. Diese Kombination erklang an-
schließend im »empfindsamen Stil« von
Bachs berühmtesten Sohn Carl Philipp Ema-
nuel. In seiner G-Dur Sonate war die Melo-
die immer wieder zwischen den Instrumen-

ten verschlungen. Obwohl der Bachsohn und
Wolfgang Amadeus Mozart Zeitgenossen wa-
ren, merkte man in Mozarts Andante mit
Traversflöte und Truhenorgel schon deutlich
den klassisch-verspielten Ausdruck. Als
Meisterstück könnte man die Transposition
von Carl Philipp Emanuel Bachs Orgelsona-
te auf die wesentlich kleinere einmanualige
Truhenorgel mit nur zwei Registern bezeich-
nen. Frank Scheffler musste wegen der Aus-
fälle auf der großen Orgel darauf zurück-
greifen und schaffte so ein völlig anderes,
sehr direktes Klangerlebnis.

Das ganze Konzert lebte von den unter-
schiedlichen Klangfarben und Instrumen-
tenkombinationen. Im 19. Jahrhundert lebte
Giulio Briccialdi, der ein tänzerisches Thema
von Paganini mit Variationen bearbeitete.
Theobald Böhm hatte in dieser Zeit die mo-
derne Querflöte mit dem bis heute gültigen
Klappensystem erfunden, die Dreier hier in
Altstimmung spielte. Die Truhenorgel über-

nahm den Rhythmus. Bei den zwei aus-
drucksstarken impressionistischen Werken
Syrinx von Claude Debussy und der Fantasie
op. 79 von Gabriel Fauré – mit Klavierbeglei-
tung – konnte Dreier mit der Böhmflöte in
höchsten, tiefsten und schillerndsten Tönen
brillieren. Schwirrende Passagen zwischen
Himmel und Erde oder Legatoläufe wie in
einem verwunschenen Garten malten im Flö-
tensolo (Syrinx) oder mit der großen Orgel
von der Empore aus Stimmungswelten in
den Raum. Dann stellten sie in zwei selten zu
hörenden, sehr schönen Stücken den Frank-
furter Kirchenmusiker und Urgroßvater der
Flötistin, Bernhard Dreier, vor.

Grandioser Abschluss

Der grandiose Abschluss war dem argenti-
nischen Komponisten und Bach-Verehrer
Astor Piazolla gewidmet. Zunächst schwebte
ein Tango »Meditativo-Lento« im sonoren
Klang der Altquerflöte durch den Raum.
Dann erklang eine faszinierende Premiere im
Duo Flöte und Orgel in der Tango-Komposi-
tion für einen verstorbenen und auferstande-
nen Engel. Kampf und Anbetung im Tod, in-
nig und emporgehoben die Auferstehung.
Der bekannte Libertango mit seinem feuri-
gen, von Leidenschaft geprägten Ausdruck
setzte den Schlusspunkt vor einem langen,
dankbaren Applaus.

Als Zugabe lud schließlich ein weinseliger
Ländler von Fritz Kreisler das Konzertpubli-
kum zum sommerlichen Plausch bei Orgel-
wein und Orgelbrot ein. »Local hero« habe
man Sabine Dreier einmal im Rundfunk ge-
nannt, erzählte Scheffler. »Alle, die uns hel-
fen, unser Ziel bald eine neue Orgel zu be-
kommen, sind für uns local heros. Also auch
die Partner, die die Orgelprodukte herstellen
und vertreiben und diejenigen, wie Sabine
Dreier, die so wunderbare Benefizkonzerte
anbieten«, bedankte er sich.

Sabine Dreier und Frank Scheffler musizieren nicht nur mit der Barockflöte und dem Cem-
balo, sondern auch mit modernen Flöten, Orgel und Klavier. (Foto: hms)

Peter Orloff
auf Europa-Tournee

Bad Nauheim (pm). Peter Orloff und die
Schwarzmeerkosaken werden im November
zu einem Konzert in die Dankeskirche
kommen. Orloff und
die Kosaken blicken
auf ein halbes Jahr-
hundert Geschichte
zurück. Als damals
jüngster Sänger aller
Kosakenchöre stand
Peter Orloff bereits
seit der ersten Stun-
de mit auf der Büh-
ne. Nun wird die
große Europa-Tour-
nee fortgesetzt.

Orloff entstammt
einem alten, russischen Adelsgeschlecht.
Sein Vater, Sohn eines Zaren-Generals, war
Theologe und leitete später den in den 30er
Jahren gegründeten Schwarzmeer Kosa-
ken-Chor, in dem Peter Orloff seine Stimme
unter Beweis stellte.

Das Konzert soll eine musikalische Reise
durch die märchenhafte Welt des alten
Russland mit Romanzen, Geschichten und
Balladen von grandioser Ausdruckskraft,
tiefer Melancholie und überschäumendem
Temperament werden.

Bei der Europa-Tournee gastiert der Chor
mit Peter Orloff am Sonntag, 10. November,
in der Dankeskirche. Beginn des Konzertes
ist um 18 Uhr. (Foto: Manfred Esser)

Peter Orloff

Kostenfreie Führung
bei den Burgfestspielen

Bad Vilbel (pm). Die Kulturinitiative von
AWO und Naturfreunde lädt dazu ein, am
Dienstag, 9. Juli, gemeinsam einige Blicke
hinter die Kulissen der Burgfestspiele zu
werfen. Treffpunkt ist um 18.30 Uhr an der
Burgbrücke. Bei dieser kostenfreien Füh-
rung durch Mitarbeiter des Kulturamtes,
soll verdeutlicht werden, was sich hinter
der Bühne abspielt und bei den Vorstellun-
gen nicht sichtbar wird. Im Anschluss an
den Rundgang ist eine gemeinsame Einkehr
in ein Restaurant vorgesehen. Da die Teil-
nehmerzahl auf 20 Personen begrenzt ist,
ist eine Anmeldung notwendig telefonisch
unter Rufnummer 06101/64355 oder per
E-Mail an rainer.fich@t-online.de.
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Viel Raum für Interpretationen
Ausstellung »Schichtungen« ist in der Galerie der Trinkkuranlage eröffnet

Bad Nauheim (cor). Künstler dokumentie-
ren, archivieren, bewahren, forschen und
entwickeln, verändern unsere Wahrnehmung
und ermöglichen neue Sichtweisen. Nicht
immer ist die Kunst für den Menschen er-
kennbar. In der neuen Ausstellung »Schich-
tungen« in der Galerie der Trinkkuranlage
wird vieles sichtbar. Auch bietet sie viel
Raum für Interpretationen. Gezeigt werden
Malereien und Skulpturen der Künstler Eck-
hard Gehrmann und Christoph Jakob. Beide
Künstler setzen sich auf ihre ganz besondere
Art und Weise mit Schichtungen auseinan-
der.

450 Millionen Jahre alt

Zur Freude des Kunstvereins waren viele
Gäste der Einladung zur Vernissage gefolgt.
Auch zeigten sich diese immer wieder beein-
druckt von den Kunstwerken, die nun bis
zum 4. August in der Galerie zu sehen sind.

Auf der einen Seite lässt der Steinbildhau-
er Christoph Jakob den Stein seine Ge-
schichte erzählen. Er zwingt dem Stein seine
gestalterische Idee aber nicht auf, sondern er
lässt sie sich aus den natürlichen materiellen
Gegebenheiten des Steins entwickeln. So
entstehen Steinskulpturen, die Ruhe und
Kraft ausströmen. Sein bevorzugtes Materi-
al: Basaltsteine. »450 Millionen Jahre alt«,
wie Dr. habil. Iris Maria Gniosdorsch bei der
Einführung erklärte. Interessant dazu sei die
Bearbeitung des Materials, »enthäutet« Ja-
kob die Steine, lässt aber zugleich einen Teil
der äußerlichen raue Oberfläche bestehen. In

den Malereien von Eckhard Gehrmann spie-
gelt sich seine Liebe zur Natur wider. Aus
Farb- und Formverbindungen entstehen har-
monische, sinnliche, intelligente Malereien.
Dabei sind meist mehrere Ebenen mit
Schichtungen zu einem Bild verwoben.

Schon beim allerersten Blick auf die bild-

hauerischen und malerischen Exponate habe
ihn die Ausstellung »total eingefangen«, wie
sich schließlich auch Stadtverordnetenvor-
steher Gerhard Hahn bei seiner Begrüßung
begeistert zeigte. Dieser nahm die Werke be-
reits vorab, ganz ohne Publikum, in Augen-
schein, um sich auf die Eröffnung vorzube-
reiten. »Wenn man gebeten wird, bei einer
Vernissage ein Grußwort zu sprechen, ist das
für einen zwar Kunstaffinen, aber dennoch
ungeschulten Kunst-Laien keine ganz ein-
fach Aufgabe«, meinte Gerhard Hahn. »Es
geht schließlich um Kunst, um eine äußerst
umfangreiche, vielfältige und vielschichtige
Kategorie.«

Vieles habe er bei seinem Rundgang ent-
deckt. Formen, Gegenständliches, Reales,
Mehrdimensionales, ebenso auch Mathema-
tik und Geometrie, oder auch Hinter- und
Vordergründe, Blickwinkel, Perspektiven
und nicht zuletzt Farben und Formen in har-
monischen Kompositionen. »An den Expona-
ten dieser Ausstellung sehe ich sofort und im
Detail, dass hier Menschen tätig waren, die
über ein einzigartiges, unnachahmliches
künstlerisches und handwerkliches Können
verfügen«, lobte Hahn.

✘
Die Ausstellung »Schichtungen« wird
noch bis zum 4. August geboten. Ein

Künstlergespräch findet am 19. Juli um 17
Uhr statt. Geöffnet hat die Galerie der Trink-
kuranlage dienstags bis freitags von 14 bis
18 Uhr, sowie samstags, sonntags und an Fei-
ertagen von 11 bis 18 Uhr. Der Eintritt ist
frei, der Kunstverein freut sich über Spen-
den.

Zahlreiche Gäste sind zur Vernissage gekommen und lassen sich von Dr. Iris Maria Gniosdorsch Wissenswertes zu den ausgestellten Kunst-
werken erzählen. (Fotos: cor)

Schichtungen aus Basaltsteinen hat Künstler
Christoph Jakob kreiert. Dieses Konzept hat
der Ausstellung ihren Namen gegeben.


